
1) Das Erlernen von Sounds – also durch welche Hand- bzw. Fingerhaltung erreiche 

ich   welchen Klang an der jeweiligen Trommel und wie kann ich diesen Klang dann 

im  jeweiligen Rhythmus bzw. in der Improvisation einsetzen. Von Anfang an wird 

das Gehör durch die Erfahrung mit verschiedensten Klängen, Klangmöglichkeiten 

und Klangkombinationen geschult. Dabei lege ich in den Gruppen besonderen Wert 

auf das gemeinsame Entdecken der Trommel-Klangwelten im Zusammenspiel durch 

das Spielen einfacher mehrstimmiger Rhythmen. 

2) Das Erlernen von Rhythmen – aus den verschiedenen Ländern und Regionen 

Lateinamerikas und Afrikas. Auf der Conga unterrichte ich hauptsächlich Rhythmen 

aus dem Afro-kubanischen und dem brasilianischen Bereich. Mein Repertoire 

umfasst in der Afro- Kubanischen Rhythmik sowohl einfachste Rhythmen wie 

Guajíra, Rumba, Bolero oder Kalypso als auch komplexere Rhythmen wie Naningo, 

Mambo, Tumbao oder Guaguancó. 

In der Brasilianischen Rhythmik liegt mein Schwerpunkt auf den verschiedensten 

Formen von Samba und Bossa Nova. Vor allem in der Samba-Rhythmik liegt das 

Zusammenspiel verschiedenster Trommeln und Percussionsinstrumente nahe. In 

den fortgeschritteneren Gruppen wird auch der sogenannte Samba-Swing erlernt. In 

den Djembé-Gruppen unterrichte ich je nach Bedarf einfachere und komplexere 

Rhythmen aus Ghana, dem Senegal, aus Mozambique und aus dem reichhaltigen 

Repertoire der Malinké.Rhythmen West-Afrikas. Mein Repertoire umfasst in der 

Afrikanischen Rhythmik Rhythmen wie Mozambique, Nykere, Tumba, Bomba, 

Tschigbo, Panlogos u.v.a. 

3) In den Gruppen entwickle ich von Anfang an und bereits auf einfachstem Niveau 

mehrstimmiges Spiel. Jeder der obengenannten Rhythmen wie etwa Guajíra, Rumba, 

Kalypso, Naningo, Mambo, Tumbao, Guaguancó, Mozambique, Nykere, Tumba, 

Bomba, Tschigbo, Panlogos u.v.a. teilt sich jeweils wieder auf in viele verschiedene 

Stimmen. So entwickle ich je nach Gruppengrösse zu jedem einzelnen Rhythmus 

eine vielstimmige Version etwa des Naningo, ode des Mozambique etc. Hier liegt der 

Schwerpunkt meiner Arbeit auf dem Zusammenspiel, dem Entwickeln musikalischer 

Dynamik und dem gemeinsamen Schwingen im Rhythmus bei gleichzeitiger 

Fähigkeit, die jeweils eigene Stimme halten zu können. 

4) Ein unverzichtbarer Teil meines Angebotes ist das Improvisieren-Lernen auf der 

Trommel. Lebendigkeit und Dynamik von Trommelmusik lebt von Puls und Impuls, 

von Energie und Ausdauer, von der Fähigkeit, mit dem Spiel auf der Trommel 

spontan mit den Mitspielern zu kommunizieren, und aus dem Moment heraus den 

vorhandenen “musikalischen Raum” zu füllen. Die Fähigkeit zu improvisieren ist nicht 

einfach da, sondern wird in einfachen und nachvollziehbaren Schritten und Übungen 

Stück für Stück erlernt, und auch von Anfang an und auf einfachstem Niveau 

angewendet.  

5) Die Kombination von Rhythmen und Improvisationen ist in den Gruppen besonders 

gefragt und reizvoll. Sind einfache Rhythmen und Improvisationen auf Basis-Niveau 

erlernt werden diese miteinander kombiniert und die jeweiligen Aufgaben in der 

Gruppe aufgeteilt. Ein Teil der Gruppe spielt etwa die begleitenden Grundrhythmen 



und zwei, drei oder vier weitere Mitglieder der Gruppe improvisieren auf einfachste 

Art im Wechsel. Nicht Leistung und “Können” sind hier gefragt, sondern die Fähigkeit 

zum Zusammenspiel und das Vertrauen, in angstfreiem Raum auch “falsch” spielen 

zu können und zu dürfen. Meine langjährige Erfahrung hat mir gezeigt, dass nur 

dieses Zutrauen und der Verzicht auf jeden vordergründigen Leistungsanspruch die 

Fähigkeit zu improvisieren befördert. 

6) Zu den einzelnen Rhythmen habe ich zahlreiche Stücke geschrieben, die nach und 

nach von den Gruppen erlernt werden. Spannend an diesen Stücken ist natürlich das 

Zusammenspiel, aber auch die Kombination und Abfolge verschiedener Rhythmen 

innerhalb eines Stückes, die Einleitungen und die Schlussrhythmen. Bestandteil 

jedes einzelnen Stückes sind nicht nur verschiedene Rhythmen in ihren 

verschiedenen Stimmen, Einleitung und Schluss, sondern auch die jeweiligen 

Improvisationsteile, die meistens in der Mitte angesiedelt sind.  

7) Nicht zuletzt gehört zum Angebot meiner Ausbildung ein reichhaltiges Repertoire an 

Musikstücken, zu denen begleitend getrommelt wird, um die Arten von Musik 

kennen- und spielen zu lernen, die zum jeweiligen Rhythmus gespielt werden. Dazu 

gehören Boleros, Tangos, Salsa-Musik in jedem Tempo, Afrikanische Woodoo-Klänge, 

brasilianische Bossa Novas und Samba-Musik.  

Für alle weiteren Fragen kontaktieren Sie uns unverbindlich, wir informieren Sie gerne! 


